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Umgebung gän^Iid) in Dampf einhüllen. Dampffdjwaben
bringen bis 311 bert Aabnwagons aus bem Aoben beut 9tei=

fenben ins ©efidjt. ©in mobernes ôotel mit 150 Simmern

Steinbocke in Conftantine mit Reft non alter Römerbrtlcke

bient bent öeilung fudjenben 5turgaft als Aufenthalt; fchabe

nur, bah ber Rug nicht anhält, bamit man bas ASunber

beïid)tigen fann, ruas gewih eine gute Steflamc märe.

Aon hier weg hat man oft bett ©in'orud, bttrd) bas
©mmental ober ben Qberaargau 31t fahren. Sur Sinfen
ruie 3ttr Stedden behnen fid) mit 93turnen überfäte SAiefen

aus, ba3roifd)en bliden roeihbtühenbe Obftbäume uns freunb=
lid) an, unb ©emüfegärten ftrofeenben A3 adjs turns unter-
bredjen bas anmutige Ailb, während Serben 001t Aferben,
Rühen unb Sdjafett fidj itt beut frifdjen ©riin tummeln.
SJtit ©inbrttd) ber Stacht oerfdjwanben all bie lieblichen 93it=

ber, uttb mehrere Stunden nod) faufte ber ©Ü3ug mit uns
bttrd) bie Sochebene Junis entgegen, bas wir enblidj gegen
SOtitternacht erreichten. Das So te (au to brachte uns in we?,
nigett Almuten nach bem ebenfalls ber ©ompagnie Jrans?
attantigue gehörigen wohntid)en ©ebaube (bie, ©efellfchaft
befiht in Algerien, Junefien unb SJtaroffo 3trfa 20 Stotels),
wo bie erfte Rfrage itatiirtidj ttadj Serrn Saufen unb @e=

mahlin war. 3d) gab biesmal 3ur Antwort, id) hätte feine

Ahnung oon boren gegenwärtigem Aufenthalt, aber wenn
ihm jernattb 311 ©eficht fäme oon 3irfa 2 SJteter 30 Sähe,
fo müffe dies Serr Saufen fein, ba mir in gan3 Slorbafrifa
fein gröberer SUtenfd) begegnet fei; fo war er beruhigt.

(Sdjlufe folgt.)
«», i ===: — ' ='

ber .potitifdjen
Die djinefifche 9Îe0 0 luti0tt.

Die Stole ber fünf SJtächte — eigentlich waren es fünf
gefoitberte Stolen, aber mit übereinftimmenbem Snhalte •—

forberte oon ber Stegierung in Rautott für bie Aorgänge
itt Stanfing ©tttfchulbigung unb SBiebergutmadjung bes er?

littenett Schabens uttb, roas wichtiger war, bie ©arantie
gegen fünftige ähnliche Aotfomntniffe. Die Antwort bes

Auhenminifters J f d) e n lieh auf fid) warten. Die fanto?
nefifche Ateffe ftellte ittswifchen (Gegenforderungen: bah bie

SJtächte ©arantien leiften dafür, bah fünftig bas chittefifche

©ebiet nid)t mehr 001t ihren $lug3eugeit überflogen werbe,

bah teitte djinefifdjen Jelegrapbenbrähte burcbfdjnitten wer?
ben 001t ihren Jruppeit unb ähnliches. Aetreffenb bie Statt?

fing=Angelegenheit fchlug fie eine gemifdjte llnterfuchungs?
fommiffion oor. Das flang nicht fehr entgegenfommenb.
Auel) bah Jfcheit in einem Jelegramm nad) SJtosfau fein
tiefes Aebauern über ben lleberfall ber Sowietgefanbtfdjaft
itt Acting ausbrüdte uttb ftrenge SJtahrtahmen gegen bie

Urheber foldjer Aeleibigung ber Sowietunion oerfprad),
oerljieh nidjt eben bie Unterwerfung unter bie fjorberuttgen
ber fünf SJtäd)te.

3n ber Jat lautet bie Antwort Jfdjens — attd) fie
ging in gefoitberten Stolen ait iebe ein3elne SJtadjt ab —

ausweidfenb. Sie fchlägt bie Unterfudjung ber ©reigniffe
in Stanfing burd) eine einpifehenbe internationale Rommif?
fioit oor.

Jtrabtfdte UUIcicften in einer engen Strafte In Conftantine.

Die ffiefanbten ber „oerbünbeten Atädjte" finb betttt
and) ber Anfidjt, bah bie Antwort Jfdjens unannehmbar
fei unb nur ein Aer3ögerungsmanöoer, bas Aerwirrung
in bie ASiebergutmachungsfrage bringen möchte. Sie be?
antragen ihrer Regierung eine neue Stote an Jfdjen. So
ntelbet „Saoas". Den Ausbrud „oerbiinbete SJtächte" haben
wir in An fiihrun gs3eidjen gefefct. Sier eilt wohl ber Aßunfch
ber Jatfache ooraus. Die getrennten Stolen finb wohl als
Aeweis auf3ufaffen, bah ein „Aunb" unter ben SJtädjten
3tueds gemeinfamen Aorgeljens gegen ©bina nod) nicht be?

fteht. Die Antwortnoten Jfchens madjen bewuht Unter?
fdjiebe; fie richten beifpielstoeife gegen ©nglanb unb Arne?
rifa fcharfe SAorte wegen ber Aefdjiehung bes wehrlofen
Stanfing burd) ihre Rriegsfchiffe.

Aber fo wenig, wie bas Aerhältnis ber SJtächte unter
fidj fd)Ott abgeflärt ift, fo wenig einig finb bie ©hinefen
unter fich ben SJtächten gegenüber. Der Rampf gegen bie
©rtremiften in ber nationaliftifchen gront geht weiter. Die
Rommuniften oerfudjten in Schanghai, bie SJtadjt burd)
einen neuen ©en er a Ift reif an fich 3U reihen, ©s fam
wieber 311 Aarrifabenfämpfen, bei benen es einige Sunbert
Jote unb Aerwunbete gab. Der Aufftanb würbe nieber?
gefchlagen. 3n Schanghai herrfdjt wieber Stühe, wenn man
biefes gegenteilige Säuern hinter Stadjelbräbten unb Aer?
hauen Stühe nennen fanu.

Stecht uttflar finb bie Aorgörtge auf ber Aangtfe?5ront.
Sicher fdjeint nur, bah ber Aormarfch ber Storbtruppen
311m Stehen gelangt ift. ©s foil nördlich oon Stanfing 311

einem grohen Sieg ber Ranfonefeit über bie Storbiften ge=
fomnten fein mit 20,000 Joten unb Aerwunbeten. tin?
mittelbar oor biefer Stadfridjt fam bie SJtelbung oon g e
h e i m e n Unter h anbiungen 3 w i f d) e n J f d) a 11 g
Rai S d) e f unb J f d) a n g J f 0 Sin, bie im Rufammen?
hang 311 flehen fdjien mit bem plöhlichen Sd)weigcit ber
Ranonen auf bem Rampfplah nörblid) Stanfing. Diefe Aer?
hanblungen follen fid) gegen éanfau richten, bas heiht gegen
ben linfen Sflügel ber Ruomintang, ber unter ruffifdjem
©ittfluffe fteht- Da oon Sanfau aus, wo ber Auhenminifter
ber Rantonregierung, Jfcfjen, fein Quartier aufgefdjlagen
hat, gegen ben Oberbefehlshaber ber Rantontruppen agi?
tiert wirb, ift nun wohl ber Arud) 3wifd)en Jfdjen unb
Jfdjang Rai Schef 311 erwarten. 3üngften Atelbungen 311?
folge hat fid) Jfdjang Rai Sd)ef 311m Diftator ausgerufen
SJtan fann annehmen, bah hinter biefen Aoraänaen bin
SJtächte flehen, bie mit ben beiben prominenten Säuptern
bes bürgerlichen ©bina, mit Jfdjang Jfo Sin unb Jfchana
Rai Schef ben Aolfchewismus in Oftafien befämpfen möchten
Sie finb 3um wirffamen ©ingreifen in ben d)inefifd)en Aürger?
frieg geriiftet. Die internationale fflotte, bie in ben chine?
ftfdjen ©ewäffern weilt, umfaht heute 171 Rriegsfchiffe, bar?
unter 76 englifche, 48 japanifche, 30 amerifanifche, 10 fran?
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Umgebung gänzlich in Dampf einhüllen. Dampfschwaden
dringen bis zu den Bahnwagons aus dem Boden dem Nei-
senden ins Gesicht. Gin modernes Hotel mit 15V Zimmern

Steindrucke in const-wtine mit Nest von niter Nömerbrlicke

dient deni Heilung suchenden Kurgast als Aufenthalt,- schade

nur, daß der Zug nicht anhält, damit man das Wunder
besichtigen kann, was gewiß eine gute Reklame wäre.

Von hier weg hat man oft den Eindruck, durch das
Emmental oder den Oberaargau zu fahren. Zur Linken
wie zur Rechten dehnen sich init Blumen übersäte Wiesen

aus, dazwischen blicken weißblühende Obstbäume uns freund-
lich an, und Gemüsegärten strohenden Wachstums unter-
brechen das anmutige Bild, während Herden von Pferden,
Kühen ilnd Schafen sich in dem frischen Grün tummeln.
Mit Einbruch der Nacht verschwanden all die lieblichen Bil-
der, und mehrere Stunden noch sauste der Eilzug mit uns
durch die Hochebene Tunis entgegen, das wir endlich gegen
Mitternacht erreichten. Das Hotelauto brachte uns in we-
nigen Minuten nach dem ebenfalls der Compagnie Trans-
atlantique gehörigen wohnlichen Gebäude (die Gesellschaft
besiht in Algerien, Tunesien und Marokko zirka 2V Hotels),
wo die erste Frage natürlich nach Herrn Hansen und Ge-
mahlin war. Ich gab diesmal zur Antwort, ich hätte keine

Ahnung von deren gegenwärtigem Aufenthalt, aber wenn
ihm jemand zu Gesicht käme von zirka 2 Meter 3V Höhe,
so müsse dies Herr Hansen sein, da mir in ganz Nordafrika
kein größerer Mensch begegnet sei- so war er beruhigt.

(Schluß folgt.)
->»», —»»»^^ — >

Aus der Politischen Woche.
Die chinesische Revolution-

Die Note der fünf Mächte — eigentlich waren es fünf
gesonderte Noten, aber mit übereinstimmendem Inhalte —

forderte von der Negierung in Kanton für die Vorgänge
in Nanking Entschuldigung und Wiedergutmachung des er-
littenen Schadens und, was wichtiger war, die Garantie
gegen künftige ähnliche Vorkommnisse. Die Antwort des

Außenministers Tschen ließ auf sich warten. Die kanto-
nesische Presse stellte inzwischen Gegenforderungen: daß die

Mächte Garantien leisten dafür, daß künftig das chinesische

Gebiet nicht mehr von ihren Flugzeugen überflogen werde,

daß keine chinesischen Telegraphendrähte durchschnitten wer-
den von ihren Truppen und ähnliches. Betreffend die Nan-
king-Angelegenheit schlug sie eine gemischte Untersuchungs-
kvmmission vor- Das klang nicht sehr entgegenkömmend.
Auch daß Tschen in einem Telegramm nach Moskau sein

tiefes Bedauern über den Ueberfall der Sowietgesandtschaft
in Peking ausdrückte und strenge Maßnahmen gegen die

Urheber solcher Beleidigung der Somietunion versprach,
verhieß nicht eben die Unterwerfung unter die Forderungen
der fünf Mächte-

In der Tat lautet die Antwort Tschens auch sie

ging in gesonderten Noten an jede einzelne Macht ab —

ausweichend. Sie schlägt die Untersuchung der Ereignisse
in Nanking durch eine einzusehende internationale Kommis-
sion vor.

Arabische M-Icichen in einer engen Strasse in constantine

Die Gesandten der „verbündeten Mächte" sind denn
auch der Ansicht, daß die Antwort Tschens unannehmbar
sei und nur ein Verzögerungsmanöver, das Verwirrung
in die Wiedergutmachungsfrage bringen möchte. Sie be-
antragen ihrer Regierung eine neue Note an Tschen. So
meldet „Havas". Den Ausdruck „verbündete Mächte" haben
wir in Anführungszeichen geseht. Hier eilt wohl der Wunsch
der Tatsache voraus. Die getrennten Noten sind wohl als
Beweis aufzufassen, daß ein „Bund" unter den Mächten
zwecks gemeinsamen Vorgehens gegen China noch nicht be-
steht. Die Antwortnoten Tschens machen bewußt Unter-
schiede: sie richten beispielsweise gegen England und Ame-
rika scharfe Worte wegen der Beschießung des wehrlosen
Nanking durch ihre Kriegsschiffe.

Aber so wenig, wie das Verhältnis der Mächte unter
5 sich schon abgeklärt ist, so wenig einig sind die Chinesen

unter sich den Mächten gegenüber. Der Kampf gegen die
Extremisten in der nationalistischen Front geht weiter. Die
Kommunisten versuchten in Schanghai, die Macht durch
einen neuen Generalstreik an sich zu reißen. Es kam
wieder zu Barrikadenkämpfen, bei denen es einige Hundert
Tote und Verwundete gab. Der Ausstand wurde nieder-
geschlagen. In Schanghai herrscht wieder Ruhe, wenn man
dieses gegenseitige Lauern hinter Stacheldrähten und Ver-
hauen Ruhe nennen kann.

Recht unklar sind die Vorgänge auf der Aangtse-Front.
Sicher scheint nur, daß der Vormarsch der Nordtruppen
zum Stehen gelangt ist- Es soll nördlich von Nanking zu
einem großen Sieg der Kantonesen über die Nordisten ge-
kommen sein mit 20,000 Toten und Verwundeten. Ün-
mittelbar vor dieser Nachricht kam die Meldung von ge-
Heimen Unterhandlungen zwischen Tschang
Kai Schek und Tschang Tso Lin, die im Zusammen-
hang zu stehen schien mit dem plöhlichen Schweigen der
Kanonen auf dem Kampfplatz nördlich Nanking. Diese Ver-
Handlungen sollen sich gegen Hankau richten, das heißt gegen
den linken Flügel der Kuomintang, der unter russischem
Einflüsse steht. Da von Hankau aus, wo der Außenminister
der Kantonregierung, Tschen, sein Quartier aufgeschlagen
hat, gegen den Oberbefehlshaber der Kantontruppen agi-
tiert wird, ist nun wohl der Bruch zwischen Tschen und
Tschang Kai Schek zu erwarten. Jüngsten Meldungen zu-
folge hat sich Tschang Kai Schek zum Diktator ausgerufen
Man kann annehmen, daß hinter diesen Voraänaen bü>
Mächte stehen, die mit den beiden prominenten Häuptern
des bürgerlichen China, mit Tschang Tso Lin und Tschang
Kai Schek den Bolschewismus in Ostasien bekämpfen möchten
Sie sind zum wirksamen Eingreifen in den chinesischen Bürger-
krieg gerüstet. Die internationale Flotte, die in den chine-
fischen Gewässern weilt, umfaßt heute 171 Kriegsschiffe, dar-
unter 76 englische, 48 japanische, 30 amerikanische, 10 fran-
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3öfifdje, 4 italienifdje urtb je ein fpanifdjes, portugiefifdjes
unb bollänbifdjes; baju fommen 30 £itfsfd)iffe (glug3eug=
mutterfdjiffe k.). Ruf bem ©angtfe allein fdjtoimmert 46

6röffnung der Pfänderbabn bei Brenenz,
der erftcn Seilfdnoebebabn im Bodenfeegebiet, die Bregenz mit der 1040m boben

Pfänderfpilte oerbindet. — Blick oon der Böbe auf Bregenz und den Bodenfee.

gabr3euge. Die 1000 -Kilometer lange gluhftrëde 3wifdjen
Ranîing unb gantait fleht unter ber Kontrolle ber frem»
ben Sdjiffsïanonen, bie wol)I balb entfdjeiben werben, welches

töeer — ob Rorbiften ober Sübiften — ben gluh über»

i(breiten foil. Grit muh ber Rotenfampf beertbigt fein, bann
roerben wohl bie geuerfdjlünbe reben.

©tan gebt ïaum fehl, roentt man ben eben oolhogenen
Regierungswedjfel in Dofio als eine Sßenbung beutet, bie

3apan 3U gröberer Rttioität tommen leibt. Der ehemalige
Rriegsminifter General Danafa, ein ©erfechtet ber ©olitit
ber Starte auf bent afiatifeben Kontinent, utirb als tünftiger
©tinifterpräfibent genannt. 3n biefem 3ufammenbangc ge»

winnt bie Rad)rid)t oon ©erftärtung ber japanifdjen Gar»
nifoiten in ber SBiattbfdjurei oermebrte ©ebeutung.

Gr eig nif f e in Gu r op a.

Das für bie Sdjwei3 roiebtigfte weltpolitifdje Greignis
ber 2ßocbe ift bie ©eilegung bes Konflittes 3roi
fd)en Sowie truhlnnb unb ber S d) we i 3. ©tan
rouble, bab in ©erlin 3roifd)en ben bortigen ©ertretern ber

beibett fiänbern ilnterbanblutigen gepflogen tuurben.
3öfifd)e ©latter roollen ruiffen, bab ©rianb unb Strefemann
bie ©ermittler gefpielt hätten, einer anbern Quelle 3ufoIge
wären bie ©erbanblungen bureb eine nidjtpolitifdje ©erfött»
liebteit herbeigeführt worben. Die Sereinbarung enthält bie
erneute Grtlärung bes fd)wei3erifd)ett ©unbesrates, bab er
bas ©erbreihen, begangen an -Sctrn fffiorowsti, oerurteile
unb bebaure. ferner ertlärt ber ffiunbesrat fich bereit,

„wenn einmal ©erbanblungen 3wifcben ben Regierungen ber

S. S>. R. unb ber Scbwei3erifdjert Gibgenoffenfdjaft über bie
Gefamtbeit ber swifdjen ben beiben ßänbern noch 3U erle»

bigenben fragen eingeleitet werben", ber Docbter bes Gr»

morbeten eine materielle ©eibilfe 3U gewähren. RIfo: bie

Sperre, bie Ruhlanb über bie Sd)wei3 oerhängte, ift ge»
fallen. Die ©tostauer Regierung tann ihre ©ertreter nad)
Genf fd)iden, wenn fie will; baran hat fie angeblid) ber
Konflitt mit ber Schwei gehinbert. Diefer ©orwanb 3ur
Sabotierung ber ©ölterbunbsarbeiten ift nunmehr erlebigt.
Das war audj bie ©erattlaffung 3U bem Gntgegentommen
bes ©unbesrates. ©her teitteswegs präjubisiert burd) bas
Rbfontmen finb bie ©erbanblungen sur ©Heberaufttabme
ber ©e3iehungen 3ioifdjett ben beiben Känbertt. Gin fchweres
politifcbes unb wirtfdjaftliches Sinbernis 3ur Grreidjung biefes
3ieles bilben bie Gntfdjäbigungs» unb Gntfchulbiguttgs»
forberungen ber Schwei an Sowietruhlanb für bie ©lün»
berung ihrer ©etersburger Gefanbtfcbaft, bei ber beïaitnt»
lidj ber Schwerer Gefanbtfdjaftsangeftellte Doch ums £ebett
fam. Die Sntereffen ber fcbwei3erifd)en Snbuftrie finb nicht
fo bringenber Rrt, bah nun eine fofortige Aufnahme oon
llnterhanblungen betreffenb Sanbelsoertrag unb politifebe
©e3iel)ungen 31t erwarten wäre. Der £anbel hinüber unb
herüber oollsog fiel) auf inbirettem ®3ege, unb bie Ruswan»
berungsluft würbe fdjwehserifdjerfeits bisher immer noch ge»

bämpft burd) bie uttfidjeren ©erbältttiffe in Sowietruhlanb.

Die fran3öfifdj ruffifdjen Sdjulbenoer»
hanblungen finb infoweit 3utn Rbfdjluh gelangt, als
bie fratt3öfifd)e gorberung feftftebt, bie lautet: giterftSitter»
fennung ber Sdjulben bureb Ruhlanb, bann erft fran3öfifdje
Krebite. Diefe Formulierung läht oermuten, bafj bie Unter»
3eid)nuttg ber ©erftänbigung noch in weiter gerne liegt.

Gin unerwartetes gutes Gnbe nahm ber fogenannte
R u t o n o nt i ft e n » © r o 3 e h in G o lm a r, inbem fid) bie
beiben ©ro3efjgegner 3uleht ben ©erföhnungsfufj gaben. Der
Korrefponbent bes ©arifer „Soutnals", Gbmunb helfet),
hatte ben Glfäffer Rbbé foaegt), ben Rebattor ber autono»
miftifd)cn „©oltsftimme", bes Kanbesoerrates unb ber
Käuflid)!eit angeflagt. Gr hatte in einer Rrtitelferie über
bie elfäffifdje „©talaife" oon beutfd)en Scbmietgelbertt ge»
fprochen, mit benen bas Slatt bes ©farrers arbeite. Der
©ro3eh ergab bie &altIofigfeit ber Rnfdjulbigungen, aber
bie Rboofaten wühlen bie Rngelegenbeit fo gefdjidt 311 leiten,
bah es 3uleht im Geridjtsfaale 311 einer patriotifdjen Kunb»
gebung für granïreidj tarn, fehr 311t Gnttäufdjung gewiffer
beutfdjcr Kreife, bie glaubten, hinter bem ©ro3eh eine fdjwerc
©tihftimmung im GIfah gegen ©aris oermuten 3u biirfen.
Die ©tihftimmung herrfdjte ober herrfebt nod) fidjer im Gl»

fah gegen bie 3entralifierungstenben3en in ©aris; aber fie
ift jebenfalls nid)t foldjer Rrt, bah bie Glfäffer etwa bie
Riidfebr 31t ©reuhen, bas für ihre Gigcnart ja nod) oiel
weniger Sinn unb ©erftänbnis hatte, wiinfdjten. -ch-

'

3)as <2Bunber.

Run fdjwillt im Sterntraum wunberfübler dt ächte

Das junge Grün in fdjüdjtemem Grbeben.

Rus fdjleiersarten Rofenblüten weben

Sie in ben Kirfdjbaum leudjtenbes Gefledjtc.

Der £en3 wedt feine lofen Spielgefährten.
Der ©irte Glieber toft er, golbumfäumenb,
Unb flammengelbe galter fdjwanfen träumenb,
llnb lauer ©Jinbc Riem haucht burd) Gärten.

Die Rmfel fdjwelgt in fdjmelseitbcn Rttorben,
Unb ginten feiern $od)3eit int ôollunber,
Die ficutbfdjaft ift ein farbenreiches ©3unber,
Unb geuerbiifdje Iobem aus ben ©orben.

©laublattïer Gimmel wölbt fid) überm glore.
glaumwolten breiten Ieudjtenb weihe glügel
Gleich ftummen ßiebern über ©lumenbügel,
Unb offen ftehn bes ©arabiefes Dore.

g r. £ 0 h m a n n,

250 VIL

zösische, 4 italienische und je ein spanisches, portugiesisches
und holländisches,- dazu kommen 30 Hilfsschiffe (Flugzeug-
Mutterschiffe n-)- Auf dem Aangtse allein schwimmen 46

Eröffnung ffer psânàet-bshn be! kregen!,
àer ersten Zeilschrvebebshn !m Noclenseegeb!et, cNe kregcnü m!l à UNViii stohen

Nsstnc!ersp!ste verb!nc!et. — klià von cier stöhe ->us kregenü unc! clen kocievsee.

Fahrzeuge- Die 1000 Kilometer lange Flugstrecke zwischen

Nanking und Hankau steht unter der Kontrolle der frem-
den Schiffskanonen, die wohl bald entscheiden werden» welches

Heer — ob Nordisten oder Südisten — den Flug über-
schreiten soll- Erst mug der Notenkampf beendigt sein, dann
werden wohl die Feuerschlünde reden.

Man geht kaum fehl, wenn man den eben vollzogenen
Regierungswechsel in Tokio als eine Wendung deutet, die

Japan zu größerer Aktivität kommen lägt. Der ehemalige
Kriegsminister General Tanaka, ein Verfechter der Politik
der Stärke auf dem asiatischen Kontinent, wird als künftiger
Ministerpräsident genannt. In diesem Zusammenhange ge-
winnt die Nachricht von Verstärkung der japanischen Gar-
nisonen in der Mandschurei vermehrte Bedeutung.

Ereignisse in Europa.
Das für die Schweiz wichtigste weltpolitische Ereignis

der Woche ist die Beilegung des Konfliktes zwi-
schen Sowie truhland und der Schweiz. Man
wugte, dag in Berlin zwischen den dortigen Vertretern der

beiden Ländern Unterhandlungen gepflogen wurden. Frau-
zösische Blätter wollen wissen, dag Vriand und Stresemann
die Vermittler gespielt hätten, einer andern Quelle zufolge
wären die Verhandlungen durch eine nichtpolitische Person-
lichkeit herbeigeführt worden. Die Vereinbarung enthält die
erneute Erklärung des schweizerischen Bundesrates, dag er
das Verbrechen, begangen an Herrn Worowski, verurteile
und bedaurs. Ferner erklärt der Bundesrat sich bereit,

„wenn einmal Verhandlungen zwischen den Regierungen der

S. S- R. und der Schweizerischen Eidgenossenschaft über die
Gesamtheit der zwischen den beiden Ländern noch zu erle-

tagenden Fragen eingeleitet werden", der Tochter des Er-
inordeten eine materielle Beihilfe zu gewähren. Also: die

Sperre, die Ruhland über die Schweiz verhängte, ist ge-
fallen. Die Moskauer Regierung kann ihre Vertreter nach
Genf schicken, wenn sie will: daran hat sie angeblich der
Konflikt mit der Schweiz gehindert. Dieser Vorwnnd zur
Sabotierung der Völkerbundsarbeiten ist nunmehr erledigt.
Das war auch die Veranlassung zu dem Entgegenkomme»
des Bundesrates. Aber keineswegs präjudiziert durch das
Abkommen sind die Verhandlungen zur Wiederaufnahme
der Beziehungen zwischen den beiden Ländern. Ein schweres
politisches und wirtschaftliches Hindernis zur Erreichung dieses
Zieles bilden die Entschädigungs- und Entschuldigungs-
forderungen der Schweiz an Sowietrußland für die Plün-
derung ihrer Petersburger Gesandtschaft, bei der bekannt-
lich der Schweizer Gesandtschaftsangestellte Does; unis Leben
kam. Die Interessen der schweizerischen Industrie sind nicht
so dringender Art, daß nun eine sofortige Aufnahme von
Unterhandlungen betreffend Handelsvertrag und politische
Beziehungen zu erwarten wäre. Der Handel hinüber und
herüber vollzog sich auf indirektem Wege, und die Auswan-
derungslust wurde schweizerischerseits bisher immer noch ge-
dämpft durch die unsicheren Verhältnisse in Sowietrußland.

Die französisch-russischen Schuldenver-
Handlungen sind insoweit zum Abschluß gelangt, als
die französische Forderung feststeht, die lautet: zuerst Aner-
kennung der Schulden durch Rußland, dann erst französische
Kredite. Diese Formulierung läßt vermuten, daß die Unter-
Zeichnung der Verständigung noch in weiter Ferne liegt.

Ein unerwartetes gutes Ende nahm der sogenannte
Autonomiste»-Prozeß in Colmar, indem sich die
beiden Prozeßgegner zuletzt den Versöhnungskuß gaben. Der
Korrespondent des Pariser „Journals", Edmund Helsey,
hatte den Elsässer Abbe Haegp, den Redaktor der autono-
mistischen „Volksstimme", des Landesverrates und der
Käuflichkeit angeklagt. Er hatte in einer Artikelserie über
die elsässische „Malaise" von deutschen Schmiergeldern ge-
sprachen, mit denen das Blatt des Pfarrers arbeite. Der
Prozeß ergab die Haltlosigkeit der Anschuldigungen, aber
die Advokaten wußten die Angelegenheit so geschickt zu leiten,
daß es zuletzt im Gerichtssaale zu einer patriotischen Kund-
gebung für Frankreich kam, sehr zur Enttäuschung gewisser
deutscher Kreise, die glaubten, hinter dem Prozeß eine schwere

Mißstimmung im Elsaß gegen Paris vermuten zu dürfen.
Die Mißstimmung herrschte oder herrscht noch sicher im El-
saß gegen die Zentralisierungstendenzen in Paris; aber sie

ist jedenfalls nicht solcher Art, daß die Elsässer etwa die
Rückkehr zu Preußen, das für ihre Eigenart ja noch viel
weniger Sinn und Verständnis hatte, wünschten. -cb-
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Das Wunder.

Nun schwillt im Sterntraum wunderkühler Nächte
Das junge Grün in schüchternem Erbeben.
Aus schleierzarten Rosenblüten weben

Sie in den Kirschbaum leuchtendes Geflechte.

Der Lenz weckt seine losen Spielgefährten.
Der Birke Glieder kost er, goldumsäumend,
Und flammengelbe Falter schwanken träumend,
Und lauer Winde Atem haucht durch Gärten.

Die Amsel schwelgt in schmelzenden Akkorden,
Und Finken feiern Hochzeit im Hollunder,
Die Landschaft ist ein farbenreiches Wunder,
Und Feuerbüsche lodern aus den Borden.

Blaublanker Himmel wölbt sich überm Flore.
Flaumwolken breiten leuchtend weiße Flügel
Gleich stummen Liedern über Blumenhügel,
Und offen stehn des Paradieses Tore.

F r. H o ß m a n n.
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